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29. Internationales Oder/Havel-Colloquium am 15.10.2025 in Stralsund 

 Auch das 29. Internationale Oder/Havel-Colloquium mit knapp 40 Teilnehmern enthielt 
einige Highlights, von denen wir ein paar herausstellen möchten. So räumte gleich in 
der Eröffnung des Colloquiums der Historiker Christian Peplow mit den allgemein 
üblichen Vorstellungen von der Hanse als festem Bündnis von Städten oder Staaten auf. 
Die Hanse war ein Bündnis von Kaufleuten, die wichtigen Handelsstädten ihre 
Vorstellungen aufdrückten. Im Gegenzug sorgten die Kaufleute mit ihren 
Investitionen für den Wohlstand, von dem Städte und Staaten profitierten. Es gab kein 
festes umrissenes Gebiet und die Zahl der Städte, die zur Hanse gehören wollten, 
variierte immer wieder in den Jahrhunderten des Bestehens. Peplow gelang eine 
umfassende und eindrucksvolle Darstellung des Begriffs "Hanse". 

Die geopolitischen Entwicklungen der Neuzeit fanden Eingang in den Vortrag von Dr. 
Jürgen Lange, Sozialwissenschaftler aus Hamburg. Er skizzierte eindrücklich die Taktik 
der Handelspolitik Chinas gegenüber der Europäischen Union. So verhandele China 
nicht mit der EU, sondern schließe Einzelverträge mit den Mitgliedstaaten, um auf diese 
Weise die wirtschaftliche Macht der EU auszuschalten. 15 % des Welthandels finde auf 
der Ostsee statt mit ihren 8 EU-Anrainerstaaten und Norwegen, eine beachtliche Zahl. 

Rafal Zahorski von der Port Authority Szczecin-Swinoujscie berichtete von den neuesten 
Entwicklungen im zweitgrößten Hafen Polens. Größter Investor im Hafengebiet sei 
Dänemark, gefolgt von der Bundesrepublik Deutschland und Schweden. Die 
Entwicklung weiterer Gebiete ginge über den alten Stadthafen Szczecins hinaus. So 
werde ein Hafen mit einer Kaikante von 400 Metern in Police an der Oder nördlich 
Szczecins gebaut, der mit der Westumfahrung Szczecins verbunden sei, was dem 
Weitertransport der Güter auf der Straße dienlich sei. Neben den 176 Hektar neuem 
Land für das Terminal Swinoujscie entwickele die Port Authority Szczecin ein trimodales 
Terminal an der Oder bei Czerwiensk (Nähe Zielona Gora) für die Hinterlandverkehre 
über den Oderstrom. Zahorski sprach auch von der Fortführung des Deutsch-Polnischen 
Abkommens von 2015 in einer zweiten Phase, für die eine Bauzeit von zwei Jahren 
vorgesehen seien. Das Containerterminal in Swinoujscie werde als Windschutz für die 
Binnenschiffe eine Landaufschüttung auf der Seeseite erhalten, damit Windstärken 
über 4 kein Hindernis für das Anlaufen des Terminals werden. 

In der abschließenden Podiumsdiskussion war die positive Grundhaltung der 
Unternehmensvertreter angesichts der geopolitischen Lage ein wenig überraschend. 
Alle vier Teilnehmer der Diskussion stellten die Vorteile ihrer wirtschaftlichen Aktivitäten 
dar. So sieht Sören Jurrat vom Seehafen Stralsund neben der Entwicklung des 
Volkswerftgeländes ein neues Geschäftsfeld in den Anläufen großer Kreuzfahrtschiffe, 
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die einen Ersatz für St. Petersburg suchen. Henry Forster betrachtet seinen Hafen 
Mukran/Sassnitz mehr als Industriegebiet für den LNG-Umschlag und die Fertigung von 
Off shore-Windkraftanlagen als als Hafen. David Schütz von der Deutschen 
Binnenreederei/Rhenus PartnerShip begrüßte die geplante Zulassung des Seeweges von 
Stralsund bis Rostock für geeignete Binnenschiffe bei entsprechenden Wetterlagen 
(Wellen müssen kleiner als 50 cm sein) und freut sich auf neue Transportgüter auf 
diesem Weg. Rafal Zahorski von der Port Authority Szczecin-Swinoujscie unterlegte 
seine Vorstellungen (siehe oben) mit weiteren Argumenten. 

Auch die übrigen Vortragenden rundeten mit ihren Ausführungen das Bild der 
Kooperation zwischen See- und Binnenschiff über die Häfen als Knotenpunkte ab 
und hatten ihren Anteil am Erfolg des Colloquiums. In seiner Zusammenfassung zum 
Abschluss des Colloquiums griff Gerhard Ostwald, Vorsitzender des Odervereins, die 
anfängliche Begriffsbestimmung der Hanse auf und setzte sich statt des Bündnisses von 
Kaufleuten für ein Bündnis von Politikern und Technokraten ein, um die 
Herausforderungen der Neuzeit zu meistern. Wir bräuchten keinen Isolationismus von 
Staaten, sondern Bedingungen, die die Kooperation der Wirtschaft ermöglichen, um den 
Wohlstand, den damals die Kaufleute brachten, zu erhalten und auszubauen. 

Der Oderverein arbeitet an der Dokumentation des Colloquiums und hofft, diese bis 
zum Jahresende auf die Homepage des Vereins einstellen zu können.  

  

Der Seehafen Rostock erhält Binnenschiffs-Anschluss 

Warum soll heute nicht möglich sein, was es in DDR-Zeiten schon einmal gab ? Bisher 
endete der Binnenschiffsweg von der Odermündung her über den Peenestrom 
kommend in Stralsund. Von dort ist nur Seeschiffen die Weiterfahrt erlaubt. Für eine 
Neubewertung des Schifffahrtsweges bis Rostock und möglicherweise darüber hinaus 
hat sich u. a. die Rhenus PartnerShip eingesetzt. David Schütz konnte nun anlässlich 
des 29. Internationalen Oder/Havel-Colloquiums am 15.10.2025 in Stralsund 
verkünden, dass die Voraussetzungen des Binnenschiffsverkehrs Stralsund-Rostock neu 
geprüft werden. Die Fahrzeuge müssen für den küstennahen Schifffahrtsweg geeignet 
sein und die Wellen dürfen nicht höher als 50 cm sein. Das soll an ca. 300 Tagen im Jahr 
so sein, meinte Schütz. An der Umsetzung der Regelung wird noch gearbeitet, aber bald 
wird es so sein: der Seehafen Rostock erhält endlich wieder als einziger deutscher 
Seehafen, dem das gefehlt hat, Binnenschiffs-Anschluss. 
 

Glatzer Neiße: Der Stausee Kamieniec Ząbkowicki wird gebaut 

Polish Waters hat die Erstellung der Planungsunterlagen für den Stausee Kamieniec 
Ząbkowicki in Auftrag gegeben. Der Stausee soll die Gemeinde Kamieniec Ząbkowicki 
und später alle größeren Städte und Gemeinden entlang der Glatzer Neiße vor 
Hochwasser schützen. Dies wurde auf einer gemeinsamen Pressekonferenz von 
Infrastrukturminister Dariusz Klimczak, Innen- und Verwaltungsminister Marcin 



  

3 
 

Kierwiński sowie den stellvertretenden Ministern für Infrastruktur Przemysław Koperski 
und Innen- und Verwaltungsminister Magdalena Roguska bekannt gegeben. 

„Wir haben eine sehr wichtige Vereinbarung zur Vorbereitung des Baus eines 
Hochwasserrückhaltebeckens in Kamieniec Ząbkowicki unterzeichnet. Dies ist die erste 
und zugleich wichtigste Phase in der Vorbereitung dieses lang erwarteten Stausees. Ich 
möchte dem Ministerium für Inneres und Verwaltung für die Finanzierung der ersten 
Phase danken – 68 Millionen PLN bilden die Grundlage für den Beginn der Investition, die 
letztendlich von der Weltbank refinanziert wird. Das Reservoir mit einem 
Fassungsvermögen von 100 Millionen Kubikmetern wird die Kaskade der Glatzer Neiße 
vervollständigen und als Hochwasserschutz für viele Städte in den Woiwodschaften 
Niederschlesien und Oppeln dienen. Die Vorbereitungen laufen schon seit langem, und 
heute geben wir dem Projekt den letzten Schliff. Wir haben eine Vereinbarung zur 
Erstellung der Entwurfsunterlagen, zur Bauaufsicht und zur Einholung aller notwendigen 
Verwaltungsentscheidungen unterzeichnet, dank derer wir dieses äußerst wichtige 
Reservoir bauen werden, das nicht nur vor Überschwemmungen schützt, sondern auch 
Wasser in Dürreperioden liefert und als Energiequelle dient“, sagte Infrastrukturminister 
Dariusz Klimczak. 

Die von Wody Polskie in Auftrag gegebene Dienstleistung umfasst die Analyse der 
bereitgestellten Dokumentation und der Ausgangsbasis, die Durchführung der 
erforderlichen Prüfungen und Messungen, die Planung, die Einholung der erforderlichen 
Genehmigungen, Bescheide und Zulassungen (einschließlich umwelt- und 
wasserrechtlicher Bescheide) sowie die Erlangung einer Baugenehmigung 
(Projektdurchführungsgenehmigung) und die Erstellung der erforderlichen 
Ausschreibungs-, Umwelt- und Immobilien-/Sozialdokumentation. Darüber hinaus 
erhält Wody Polskie Unterstützung bei der Auswahl eines Bauunternehmers und der 
Dienstleister überwacht auch die Umsetzung des Investitionsprojekts zur 
Bauvorbereitung und zum Bau des Mehrzweck-Rückhaltebeckens Kamieniec 
Ząbkowicki an der Glatzer Neiße. Die Investition umfasst den Bau eines 19 Meter hohen 
und 2,3 Kilometer langen Staudamms, wodurch ein Stausee mit einem 
Überflutungsbereich von ca. 1.000 Hektar und einem maximalen Fassungsvermögen 
von 104 Millionen Kubikmetern entsteht. Das Projekt umfasst außerdem den Bau von 
Stützkonstruktionen, Anlagen und der für den Betrieb des Stausees erforderlichen 
Infrastruktur, darunter ein kleines Wasserkraftwerk mit einer Leistung von ca. 2 MW, das 
eine durchschnittliche jährliche Energieproduktion von 11,3 GWh liefert. Der 
Auftragswert beträgt ca. 68,2 Mio. PLN. 

„Der Stausee Kamieniec Ząbkowicki ist das fünfte und letzte Element zum Schutz der 
Bewohner des Einzugsgebiets der Glatzer Neiße. Unter anderem für die Flüsse 
Osobłoga, Bóbr, Opawa, Biała und Iłownica haben wir Programme zur 
Hochwasservorsorge vorbereitet, damit die Bewohner aller Hochwassergebiete beruhigt 
schlafen können,“ sagte der stellvertretende Infrastrukturminister Przemysław Koperski. 
Zum Fluss Olza fand ebenfalls ein Treffen statt. 
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Fertigstellung der Kaskade des Stausees Kamieniec Ząbkowicki 

Der Stausee Kamieniec Ząbkowicki wird als fünfter Teil der Kaskade des Stausees 
Kamieniec Ząbkowicki ähnliche Funktionen erfüllen wie die anderen Stauseen Topola, 
Kozielno, Otmuchów und Nysa und gemeinsam mit ihnen das 
Hochwasserschutzsystem für das Glatzer Neißetal mitgestalten. Der Bau eines weiteren 
Stausees wird den Abfluss aus dem Nysa-Stausee – dem niedrigsten in der Kaskade – 
reduzieren, Schäden im Tal der Nysa Kłodzka bis zu ihrer Mündung in die Oder 
begrenzen und den Scheitelpunkt der Nysa Kłodzka-Hochwasserwelle zeitlich im 
Vergleich zur Oder-Hochwasserwelle oberhalb von Breslau verschieben. 

Zu den ergänzenden Funktionen des Stausees gehören die Schaffung von 
Wasserreserven, der Ausgleich von Niedrigwassermengen, die Unterstützung von 
Instandhaltungsabflüssen für die Oder, die Energieerzeugung, die Wasserversorgung, 
der Tourismus, die Aufrechterhaltung des biologischen Flussflusses während 
Dürreperioden, die Rekultivierung ehemaliger Bergbaugebiete, die Erhaltung einer 
strategischen Wasserreserve für wirtschaftliche Zwecke und die Förderung der 
Fischereientwicklung.  (Quelle Infrastrukturministerium Warszawa/Warschau) 

  

 

*    *    *    *    * 

Haben Sie interessante Neuigkeiten aus Ihrem Bereich, die Sie gern im neuen Newsletter des Verein 
veröffentlicht sehen wollen ? 

Dann mailen Sie Ihre Information an info@oderverein.de oder faxen Sie sie an  
+49 30 47480416. 

*    *    *    *    * 
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